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VORWORT 

Das Projekt UR(i)HÜTTE steht für das nachhaltige Vorhaben, 
den Kunst und Kulturstandort im Urner Oberland zu beleben. 
Das Konzept ist breit in der Bevölkerung abgestützt und wird 
durch das Künstlerpaar Chalet5 sowie die neu geschaffene 
Kunst- und Kulturkommission initiiert und vorangetrieben.
Göschenen wird sich in den nächsten Jahren aufgrund des 
Baus der neuen Verkehrsinfrastrukturen stark verändern. 
Dies wird auch soziale und kulturelle Veränderungen in der 
gesamten Region zur Folge haben. 
UR(i)HÜTTE besetzt Themenbereiche nahe dieser Dynamik 
und fokussiert auf das Zusammentreffen von verschiedenen 
Spannungsfeldern vor Ort.

UR(i)HÜTTE schaut in der Sommerausstellung 2022 auf 
vier verschiedene Themenbereiche aus dem Lebensraum 
Göschenen und verknüpft sie künstlerisch assoziativ in Form 
eines installativen Zusammentreffens.

Der Postkartenwettbewerb GRUSS AUS GÖSCHENEN blickt 
auf ganz persönliche Art und Weise auf die Welt einer Urner 
Oberlandsgemeinde. Die Bevölkerung von Göschenen lädt 
dazu ein, in ihren Kosmos an Bildern und Sujets einzu-
tauchen, von Jung bis Alt - für Klein und Gross. Eine aus-
gewählte Jury und die populärste Wahl aus dem Publikum 
bestimmen die 12 Besten, die im Herbst 2022 als Kunst-Post-
karten Set in alle Welt gehen!

AUS DEM TAL, eine Raumskulptur bestehend aus einer 
Sammlung von Schwemmhölzern aus der Göschener Reuss, 
ist Waldemar Mattli aus der Göscheneralp gewidmet. Sie 
zeigt erstmals in einem Kunst- und Kulturraum eine Gruppe 
von selbstgefertigten Flurnamensschildern im Original, bevor 
sie im Herbst ihren Bestimmungsort im Tal finden. Sein über 
Jahrzehnte erschaffenes "Album", dass ebenfalls ausgestellt 
ist, lässt eine vertiefte Sicht in seine immense Schaffensk-
raft zu. Seine Kenntnis, seine Sprache und Originalität birgt 
in seiner Gesamtheit einen Schatz an Geschichte. Die Instal-
lation der 80 Namenschilder, welche bereits an ihrem Ort im 
Tal zu entdecken sind, kann durchaus als Land Art gelesen 
werden.

Im Zentrum des Kirchenraums steht aus rezyklierten Mate-
rialien und in skeletthafter Erscheinungsform die URHÜTTE, 
die Quelle der Namensgebung des Ortsnamens Göschenen. 
Sie ist Zentrum und Ausgangspunkt des Kunst- und Kultur-
projekts UR(i)HÜTTE. Sie bleibt bestehen und kann ihr Äu-
sseres wie ein Chamäleon für die zukünftigen Ausstellungen 
verändern.
Die URHÜTTE beherbergt 16 Modelle von Urhütten, die 
während zweier Projekttage mit der Schule Andermatt von 
Schülerinnen und Schülern der 3.- 6. Klasse in Teams erarbe-
itet wurden und der Vielfalt und Fantasie freien Raum lassen.

Initianten der UR(i)HÜTTE sind Karin Wälchli und Guido 
Reichlin vom Künstlerduo Chalet5, zusammen mit der der 
Kunst- und Kulturkommission Göschenen.

The cultural project UR(i)HÜTTE stands for the 
sustainable project to revitalize the art and culture 
location in the Uri Oberland. The concept is broadly 
supported by the population and is initiated and 
promoted by by the artist couple Chalet5  and the newly 
created art and culture commission of Göschenen.
Göschenen will change a lot in the next few years due to 
the construction of the new traffic infrastructures. 
This will also result in social and cultural changes in the 
whole region. 
UR(i)HÜTTE occupies thematic areas close to this 
dynamic energies and focuses on the encounter of 
different fields of tension on site.

Chalet5
Wälchli & Reichlin
Göschenen, Sommer 2022

Die Kunst- und Kulturkommission Göschenen:
Peter Tresch-Gimmel, Gemeindepräsident
Carolin Mazzolini-Regli, Gemeindeschreiberin
Karin Wälchli und Guido Reichlin ( Chalet5)

https://www.urihuette.ch/
https://www.instagram.com/urihuette/
https://www.chalet5.ch/index.html
https://www.goeschenen.ch/ueber-goeschenen/urihuette-alte-kirche
https://www.urihuette.ch/2022_files/00_POSTKARTENSET_infoblatt_web.pdf
https://www.arttv.ch/kunst/kulturraum-urihuette-gruss-aus-goeschenen/
http://click.arttv.ch/2022/art/03/#2
https://www.urihuette.ch/2022_files/2022-10_Kunstbulletin.pdf
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URHÜTTEURHÜTTE

The Making Of
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AKTION URHÜTTENMODELLE
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GÖSCHENER HÜTTENZEITREISE
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AUS DEM TAL Waldemar Mattli
Originale Flurnamensschilder
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Waldemar Mattli
Aus dem  Album der Flurnamen des Göscheneralptals
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AUS DEM TAL

POSTKARTENWETTBEWERB
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POSTKARTENWETTBEWERB
VERNISSAGE DAS GÖSCHENEN KUNST-POSTKARTENSET, 17./18. SEPTEMBER 2022

Monika Cavaletti
Naturrelief Göschenen

Postkartenwettbewerb Beitrag
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DISASTER PARADISE
Malerei Chalet5

Blick durch das Fenster in die Kirche
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CHALET5 STEHT DAZU
Göschenen, Guido, 21. Mai 2022
Göschenen, Karin, 30. Mai 2021
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AUSSTELLUNG

DIE HÜTTE IN DER ALTEN KIRCHE

Im Zentrum der alten Kirche steht eine zeitgenössische 
Interpretation einer „Urhütte“, erbaut von Chalet5 aus ge-
sammelten Baumaterial der letzten Jahre bis Heute. 
Sie beherbergt in ihrer Konstruktion aufbereitete Hölzer und 
Balken der ehemaligen Stroh-baracke, reine Abfallfragmente 
von ganz verschiedenen Orten bis zu nicht mehr 
verwendbarem Holzmaterial vom Bau des eben erstellten 
Kantinengebäudes der Astra. 
Diese Urhütte, die ihre aktuelle und erste Form skeletös 
einnimmt, bildet den Kern, das Zentrum des neuen 
Kulturraumes in der Kirche. Sie ist je nach Ausstellungsinhalt 
wandelbar und kann sich in ihrer Form und Hülle stark 
verändern.
An die Aussenhülle der Hütte docken rundherum Bildergrup-
pierungen an. Zeitgenössische Fotografien in Schwarz/Weiss 
vom Ortsgebiet Göschenen und dem Göscheneralptal treffen 
auf dokumentarische, historische Fotografien, Beispiele 
zur Hüttenarchitektur in den Alpen. Eine Auswahl aus dem 
Staatsarchiv Uri fällt auf Aufnahmen der  Voralp-, Damma-, 
und Chelenalphütte, mit Ausflug zum Regliberg.
Wie kleine Schmuckstücke zeigen originale historische 
Ansichtskarten themenspezifische Sichtweisen auf 
den Lebensraum Göschenen um 1900. Als Beispiel die 
prägende „Göschener Skyline“ mit dem untrügerischen 
Wiedererkennungswert oder die Kleinserie der 
„Mondscheinkarten“, eine Modeströmung der damaligen 
Zeit um die Jahrhundertwende. Romantische Stimmungen 
im Mondschein Richtung Riental, Schöllenen oder zur 
Dammakette.
Lose gehängt an einem Stahlgitter – eine Bildkomposition, 
bestehend aus Zeitungs-, und Recherchematerial aus dem 
Gemeinde-, und Staatsarchiv Uri – thematisieren die bewegte 
Geschichte der Alten Kirche Göschenen.

AKTION URHÜTTENMODELLE

Im Innern der Hütte, auf Regalen links und rechts, liegen 
Fragmentbalken aus Europaletten. 
Sie sind Träger der sechszehn Urhüttenmodelle, erschaffen 
in zwei Projekttagen mit 44 Schülerinnen und Schülern der 
3.- 6. Klasse aus Andermatt, die für ein Jahr im Schulhaus 
in Göschenen zu Gast sind, bald aber auch schon wieder 
aufbrechen in ihre Heimat, in ihr frisch renoviertes 
Schulhaus.
In klassenübergreifenden Teams entwickelten sie nach 
Verständigung über die Grundidee eine schnelle Skizze. 
Ihre Visionen setzten sie prozesshaft um in Materialien 
wie Holz, Ton, Moos, Blätter, Gips, Stein und Leder, zum Teil 
wurde bereits Bestehendes wieder verworfen, gestürzt, das 
Vorhandene mit Neuem kombiniert . 
Unterschiedlichste Modelltypen wie Baumhütten, Turm-
ruinen, ein Pfahlbau, eine Hütte am Strand, eine Berg/Höhle 
oder Formen von einfachen Schutzräumen sind die Resulta-
te, die Interpretationen zum Thema Urhütte. 
Ein Dutzend Texte erzählen Geschichten aus dem Schatz 
ihrer Fantasie. 
Beispiele der Titel geben vor, in welche Welt sie uns zu ver-
führen vermögen!

HARALD, WOHNEN FÜR IMMER, DAS ALTE HAUS, EIN BÖSER 
STURZ, DIE INSEL

material collected over the years up to the present day. 
It consists of recycled wood and fragments of waste from 
very different places and construction sites in Göschenen.
This cabin, which appears in its raw skeletal form, 
represents the core container, the centre of the new 
cultural space in the church. It is changeable depending on 
the content of the exhibitions and can evolve greatly in its 
form and shell.
Clouds of pictures dock onto the outer shell of the hut all 
around. Contemporary photographs in black and white of 
the Göschenen area and the Göscheneralp valley meet 
documentary, historical photographs, examples of cabin 
architecture in the Alps. A selection of images of the 
Voralp, Damma and Chelenalp huts, with an excursion to 
the Regliberg – from the Uri State Archives – meet with 
photographs by Chalet5 showing current manifestations of 
hut-like structures in Göschenen.  

Like small pieces of jewelry, original historical postcards 
show theme-specific views of around 1900. As an example, 
the "Göschenen Skyline" with its unmistakable recognition 
value, or the small series of "moonlight cards", a fashion 
trend of the time around the turn of the century. Romantic 
moods in the moonlight in the direction of Riental, 
Schöllenen and the Dammakette.

Loosely hung on a rusty steel grid: a composition consisting 
of newspaper and research material from the municipal and 
state archives of Uri, focusing the eventful history of the 
Old Church of Göschenen.

Workshop ORIGINAL "PROTOHUT" MODELS

Inside the hut, on shelves to the left and right, lie 
fragmentary beams made of europallets. 
They are the carriers of the sixteen original hut models, 
created during two project days by 44 students of the 3rd 
- 6th grade from Andermatt, who have been guests in the 
school house in Göschenen for one year, now they returned 
to their freshly renovated school house in Andermatt.
In inter-class teams, they developed a quick sketch after 
agreeing on the basic idea. They implemented their visions 
in a process-like manner in materials such as wood, clay, 
moss, leaves, plaster, stone and leather; in some cases, 
what already existed was discarded, overthrown, and the 
existing was combined with the new. 
Different types of models such as tree huts, tower ruins, 

UR(i)HÜTTE

Cultural project in the Old Göschenen Church

*GREETINGS FROM GÖSCHENEN*

installation, curated and realized by Chalet5

CONTEXT

The Old Göschenen Church was once at the site of the 
last stop before entering the dreaded Schöllenen to reach 
Andermatt and the Gotthard. 
The church has great local significance: it establishes a 
connection between the old toll gate with the customs 
bridge and the surrounding houses, which still have the 
small-scale character of old Göschenen. The commitment 
of many advocates of the Old Church, which dates back to 
the Romanesque period,  achieved the feat of successfully 
carrying out an elaborate restoration of this cultural asset 
in the 1980/1990's.
In 1985, Edwin Muheim described in the Kultur Journal 
Innerschweiz the adventurous stages that the Old Church 
of Göschenen went through after its profanation at the be-
ginning of the 20th century until its restoration. A large gate 
was knocked out, the building was used as a cheese store 
during the war years, later as a fire station, as a construc-
tion material magazine and general storage space. 
So on the whole it is a real allround space!

INITIATIVE - GÖSCHENEN - UR(I)HÜTTE

The name for the newly created cultural space UR(i)HÜTTE 
is an invention of Chalet5 and is based on the research on 
the meaning of the name Göschenen.
The second volume of the Orts- und Namensforschung des 
Kantons Uri (research of sites and names in the canton of 
Uri) reveals about 90 sources. All strands and influences, 
be they from northern Italian, Rhaeto-Romanic or from the 
Upper Valais, describe some kind of hut or cabin and bring 
the name Göschenen into this context. A way-maker's hut, 
a Maiensäss hut, a Geschi (term describing a dilapidated 
house in which one can barely find shelter), or "Ka-si-nöta", 
(meaning "house on nothing"), or simply an alpine hut!

EXHIBITION

THE "PROTO-HUT"

In the centre of the Old Church stands a contemporary 
interpretation of a "primitive hut", built by Chalet5 from 

UR(i)HÜTTE

Kunst-und Kulturprojekt in der Alten Kirche Göschenen 

*GRUSS AUS GÖSCHENEN*

Installation von Chalet5

KONTEXT

War der Standort der alten Kirche Göschenen früher die letz-
te Station, bevor man in die gefürchtete Schöllenen einstieg 
um Andermatt und den Gotthard zu erreichen, hat die Kirche 
auch eine grosse lokale Situationsbedeutung: Sie stellt die 
Verbindung her mit dem alten Zolltor, mit der Zollbrücke und 
mit den umliegenden Häusern, die noch die Kleinmassstä-
blichkeit des alten Göschenen aufweisen. Das grosse En-
gagement vieler Fürsprecher der alten Kirche brachte das 
Kunststück fertig, dass eine aufwendige Restaurierung die-
ses Kulturgutes, das noch in die Romanik zurückgeht, in den 
1980/1990 Jahren erfolgreich durchgeführt werden konnte.
1985 beschreibt Edwin Muheim im Kultur Journal 
Innerschweiz die abenteuerlichen Stationswege, welche 
die alte Kirche Göschenen nach der Profanierung Anfangs 
des 20. Jahrhunderts bis zur Restaurierung durchlaufen 
hat. Ein grösseres Tor wurde herausgehauen, das 
Kirchengebäude wurde in Kriegsjahren als Käselager, später 
als Feuerwehrlokal, als Baumagazin und allgemeines Lager 
genutzt. 
Im grossen Ganzen also ein richtiger Allround- Raum!

INITIALZÜNDUNG – GÖSCHENEN – UR(i)HÜTTE

Die Bezeichnung für den neu erschaffenen Kulturraum 
UR(i)HÜTTE ist eine Erfindung von Chalet5 und geht auf 
Recherchen nach der Bedeutung des Namens Göschenen 
zurück.
Der zweite Band der Orts- und Namensforschung des 
Kantons Uri zeigt rund 90 Quellen auf. Alle Stränge 
und Einflüsse, seien sie aus dem norditalienischen, 
rätoromanischen oder aus dem Oberwallis, beschreiben 
eine Art Hütte und bringen den Namen Göschenen in 
diesen Zusammenhang. Eine Wegmacherhütte, eine 
Maiensässhütte, ein Geschi (Bezeichnung, die ein zerfallenes 
Haus beschreibt, indem man knapp Obdach finden kann),  
oder „Ka-si-nöta“, (was „Haus auf Nichts“ meint), oder 
einfach eine Alphütte!

Die Hütte in der Alten Kirche
The Making Of

Aktion Urhüttenmodelle
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Steht die Installation AUS DEM TAL für eine künstlerisch 
assoziative Erzählweise, so nimmt uns Martina Tresch- Regli 
mit in die persönliche Welt von Waldemar Mattli, erzählt aus 
seinem Leben, verbindet seine Naturverbundenheit und 
gibt uns Einblicke in Geschichte und Leidenschaft zu den 
Flurnamen.

DER GROSSE GÖSCHENER POSTKARTENWETTBEWERB

Gesucht wird dein ganz persönliches Bild von Göschenen!

Der Postkartenwettberb richtete sich zwischen April und Mai 
2022 an die Einwohnerinnen und Einwohner von Göschenen, 
mit dem Aufruf, ihren Blick und die Sicht auf den Lebens-
raum rund um Göschenen preiszugeben. Über 40 Personen 
haben am Wettbewerb teilgenommen, rund 200 Bilder sind 
eingegangen. Die Eingaben werden einheitlich im Postkar-
tenformat auf vier Panels gezeigt. Frei in der Wahl der Stil-
richtung, ist ein wahrer Kosmos an Fotografien, Zeichnungen 
und Objekten zusammengekommen. Eine siebenköpfige Jury 
wählt zusammen mit dem beliebtesten Bild des Publikums 
die 12 Besten aus. Sie werden Teil des Kunst-Postkartensets 
Göschenen 2022 sein, welches mit der renommierten Dru-
ckerei J.E. Wolfensberger und Chalet5 im Herbst realisiert 
wird.

TROPHY ROOM - DISASTER PARADISE

Die zwei Malereien von Chalet5, flankiert zur rechten und 
linken Seite der Urhütte, bilden eine räumliche und zeitliche 
Klammer, beide sind in Göschenen entstanden, TROPHY 
ROOM im Jahr 2017, DISASTER PARADISE aktuell im Jahr 
2022.
Es ist das dritte "Malereiobjekt" in der Serie VOR ORT, nach 
den letzten beiden Malereien, für die Chalet5 in der Werkaus-
stellung Kanton Uri 2021 einen Förderpreis gewonnen hat. 
Chalet5 hängt die Malereien in dieser Serie nicht klassisch 
an die Wand, sondern montiert sie auf und vor gestellartige 
Gebilde – Readymades aus gefundenen Baumaterialien der 
uznmittelbaren Umgebung.
DISASTER PARADISE war über den Zeitraum von drei Jahren 
in einem wechselseitigen Dialog zwischen dem Künstlerpaar 
unterwegs.
Vor uns eröffnet sich ein vertikal ausgerichteter Raum zwi-
schen chthonischen Untergrund, - und Wurzelwelten, aufstei-
gend zu wolkenbehangenener Himmelsstimmung, durchsetzt 
von ausgewaschenen Reuss- Steinen, gespickt mit verborge-
nen Edelsteinchen.
Das linienförmige, stromartige Netz dass sich über das Bild 
ausbreitet, hat sich vom Bild- untergrund an die Oberfläche 
durchgesetzt, die Inspirationsquelle aus marmorierenden 
Einbänden naturwissenschaftlicher Bücher aus dem 19. 
Jahrhundert treffen auf die tägli- chen Beobachtungen des 
alpinen Landschaftsraum.
Der Bildentstehungsprozess, die Schichten vorangegange-
ner Stadien werden als feine Liniaturen an der Oberfläche 
und im Licht sichtbar und lassen ins Verborgene blicken, zu 
DISASTER PARADISE.

Chalet5
Sommer 2022

accompanied by a video that for the duration of 18 minutes 
puts the splendor of Waldemar Mattli's collection of 
field names in alphabetical order into the moving image, 
prominent like a flag.
The installation AUS DEM TAL stands for an artistic 
associative narrative, on the other hand Martina Tresch- 
Regli takes us into the personal world of Waldemar Mattli, 
tells us about his life and his closeness to nature, giving us 
insights into the history and his passion for the field names.

THE GREAT GÖSCHENEN POSTCARD CONTEST

We are looking for your personal picture of Göschenen!

The postcard contest was addressed to the inhabitants 
of Göschenen between April and May 2022, with the call 
to reveal their view and vision of the living space around 
Göschenen.

More than 40 people participated in the competition, 
about 200 pictures were received. The entries are shown 
uniformly in postcard format on four panels. Free in the 
choice of style, a true cosmos of photographs, drawings and 
objects has come together. A jury of seven, along with the 
most popular image from the public, will select the 12 best. 
They will be part of the art postcard set Göschenen 2022, 
which will be realized with the renowned printing house J.E. 
Wolfensberger and Chalet5 in autumn.

TROPHY ROOM - DISASTER PARADISE

The two paintings of Chalet5, flanked to the right and 
left side of the original hut, form a spatial and temporal 
bracket, both were created in Göschenen, TROPHY ROOM in 
2017, DISASTER PARADISE recently in 2022.

It is the third "painting object" in the series ON SITE, after 
the last two paintings, for which Chalet5 won a promotion 
prize in the work exhibition Kanton Uri 2021.
Chalet5 does not hang the paintings in this series 
classically on the wall, but mounts them on and in front of 
frame-like structures - readymades from found building 
materials of the
immediate surroundings. DISASTER PARADISE has been 
on the move over the course of three years in a reciprocal 
dialogue between the artist couple.
Opening before us, a vertically aligned space between 
chthonic underground, - and root worlds, ascending to 
cloud-covered skies, interspersed with washed-out Reuss 
stones, studded with hidden gems. The linear, stream-like 
network that spreads across the picture has made its way 
from the picture's background to the surface, the source of 
inspiration from the marbled covers of 19th century natural 
science books meeting the daily observations of the alpine 
landscape. The process of painting, the layers of preceding 
stages are shown as fine liniatures on the surface and allow 
to look into the hidden, into DISASTER PARADISE.

Chalet5
Summer 2022

Ein Video auf einem kleinen Monitor zeigt in kurzen 
Sequenzen dokumentarisch das Handwerkliche, das 
Bewältigen der Materie, die Teamarbeit.

AUS DEM TAL –WALDEMAR MATTLI – FLURNAMEN – LAND 
ART

Die über Jahre gesammelten Schwemmhölzer aus der Gö-
schener Reuss, die durch
Wasserkraft aus dem Tal angeschwemmt und von Chalet5 
herausgefischt wurden, bilden das Herzstück der Skulptur 
mit dem Titel:  AUS DEM TAL. 
Wurzeln, Strünke, Äste, eine ausgeschwemmte 
Eisenbahnschwelle - abgefallene Rinden, Ausbleichungen, 
abgeschlagene Teile, rund geschliffene Ecken und Kanten, 
Jahresringe die hervortreten. Geprägt durch Wasserkraft 
und Zeit, verschleiern sie ihre Herkunft und machen Platz 
für die Transformation von Materie, eröffnen ihr Potenzial 
zur Mehrdeutigkeit, man meint Lebewesen in den skurilen 
Wurzelstücken zu erkennen.
Zusammen mit dem Sockel, der aus einer ausrangierten 
Kabelrolle, einer Bobine des Kraftwerks Göschenen besteht, 
bildet sich eine Art Säulenskulptur die durch die expressiven 
Schneestecken von Hans Tresch in Streifenbemalungen von 
Gelb, Rot, Blau den Blick in die Höhe lenken – in das Kirchen-
deckengewölbe.

Die Installation AUS DEM TAL ist Waldemar Mattli 
gewidmet, seiner Arbeit, seinem Album über die 
Flurnamen des Göscheneralptals und seinen originalen 
Flurnamensschildern aus Arvenholz.

Als Leihgabe während der Dauer der Ausstellung sind die 11 
Schilder Teil der Installation.
Ihre Ausstrahlungskraft, Präsenz und Originalität erscheint 
für kurze Zeit in nachbarschaftlicher Nähe zueinander, bis 
sie im Herbst als Solitäre ihren Zweck und ihr Eigenleben im 
Tal endgültig aufnehmen – Teil werden der über Jahrzehnte 
angelegten aussergewöhnlichen Grossinstallation im 
öffentlichen Raum.
Angedockt an die Skulptur, ein pultähnliches Gebilde: der 
Träger für das Album, das in einer einmaligen Reproduktion 
vorliegt, begleitet von einem Video, dass während 18 Minuten 
die Pracht der Sammlung von Flurnamen von Waldemar 
Mattli in alphabetischer Reihenfolge ins bewegte Bild rückt, 
auskragend wie eine Fahne.

a pile building, a hut on the beach, a mountain cave or 
forms of simple shelters are the results, the various 
interpretations on the theme of primitive huts. A dozen 
texts tell imaginative stories about the huts. 
Examples of the titles indicate the world into which they are 
able to take us!

HARALD, LIVING FOREVER, THE OLD HOUSE, A BAD FALL, 
THE ISLAND

A documentary video on a small monitor shows in short 
sequences the craftsmanship, the mastering of the 
material, the teamwork.

FROM THE VALLEY – WALDEMAR MATTLI – FIELD NAMES – 
LAND ART

Washed up trees from the Göschener Reuss river collected 
by Chalet5 over the past five years, form the core of the 
sculpture with the title:  AUS DEM TAL – FROM THE VALLEY. 

Roots, stalks, branches, fallen barks, fading, chipped 
off parts, rounded corners and edges, annual rings that 
stand out. Marked by waterpower and time, they hide their 
origins and make room for the transformation of matter, 
opening up their potential for ambiguity; one thinks one can 
recognize living beings in the whimsical root pieces.
Together with the pedestal, which consists of a discarded 
cable reel, a bobbin from the Göschenen power plant and 
the ready-made snow sticks by Hans Tresch in striped 
paintings of yellow, red, blue, a kind of column sculpture is 
formed, directing the gaze upwards - into the church vault.  

The installation FROM THE VALLEY is dedicated to 
Waldemar Mattli, his work, his album about the field names 
of the Göscheneralp valley and his original field name signs 
made of Arven wood.

On loan for the duration of the exhibition, the 11 unique 
signs are part of the installation.
In the exhibition, their presence and originality appear for a 
short time in neighborly proximity to each other, until they 
finally take up their purpose and their own life in the valley 
as solitaires - becoming part of the extraordinary large-
scale installation in public space created by Waldemar 
Mattli over decades.

Docked to the sculpture, a desk-like structure: the platform 
for the album, which is shown as a unique reproduction, 

Vernissage 25. Juni 2022
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Waldemar 
und sein Weg zu den Flurnamen der Göscheneralp 

Der schwarze Stift gleitet über das Arvenholz, folgt 
präzise der mit Bleistift vorgeschriebenen Linie über die 
Holzstruktur. Waldemar Mattli zeichnet Buchstaben um 
Buchstaben, bis da GÄRTLI STEI steht. Das Holzbrettchen 
ruht auf einem mit zarten Blumen verzierten Tischtuch, 
unter dem gedeckten Balkon von Waldemar Mattlis Haus im 
Gwüest. Fertig ist es längst nicht, doch lässt sich erahnen, 
dass aus diesem Stück Arvenholz bald schon ein Flurschild 
wird, das seinen ganz bestimmten Platz in der Göscheneralp 
erhält. Vor etwa 20 Jahren hat der Göschnerälpler damit 
angefangen, Wanderwege und Strassen mit Flurschildern 
zu versehen. Von der Chelenalphütte auf 2350 Metern über 
Meer, hinter dem Göscheneralpstausee bis Abfrutt bei 
Göschenen sind inzwischen 78 Schilder an Steinen und 
Bäumen festgeschraubt. 

Aufgewachsen im See

Wie aber kommt jemand dazu, die Landschaft 
anzuschreiben? Die graublauen Augen von Waldemar 
hellen sich auf, als würde die Sonne hinter Wattewolken 
hervorlugen. ‘‘Das ist eigentlich ganz einfach. Aufgewachsen 
bin ich in der Göscheneralp. Im See.’’ Sein Blick schweift 
Richtung Dammakette, die sich in voller Pracht wie ein 
Gemälde über dem Balkon ausbreitet. Dort hinten, wo 
jetzt der Stausee das Tal füllt, wuchs der 83-Jährige mit 
fünf Brüdern und einer Schwester auf.  ‘‘Mein Vater war 
ein gescheiter Mann. Er führte ein Restaurant, war Bauer, 
Bergführer und Strahlner’’, lässt Waldemar Mattli die 
Erinnerungen aufleben. Er zeigt ein Foto von ihm und seinen 
Geschwistern und mit einer Kuh namens ‘Käfer’. Die Fotos 
zeigen auch das einstige Göscheneralptal, topfeben mit 
einfachen Häuschen und der glänzenden Dammareuss. 
‘‘Einst war dieser Boden von Wald bedeckt’’, weiss Waldemar 
Mattli von seinem Vater. 

Als der Wald längst verschwunden, die Häuser ebenfalls, 
als ein mächtiger Damm erbaut und das Wasser fortan 
über dieses Tal herrschte, fiel Jahre später ein Arvenbaum 
in den Stausee. Waldemar Mattli bemühte sich und bat die 
Verantwortlichen des Kraftwerks um Hilfe und Erlaubnis und 
erhielt letztendlich diesen Arvenbaum, liess ihn in Abfrutt 
sägen, um aus eben diesem Holz Flurschilder zu fertigen.‘‘Ich 

habe jetzt noch Arvenbretter von diesem Baum im Tänn’’, 
lächelt Waldemar Mattli. Er hält inne, nimmt den Kern 
Feldstecher zur Hand und schaut in die Ferne. 55 Jahre als 
aktiver Jäger lassen sich nicht leugnen, ebenso wenig wie 
die Trophäen am Täfer über der Holztreppe. Jedes Geweih ist 
mit einem Flurnamen versehen. ‘‘Wenn ich einen Bock auf 
dem Hanseli-Plätz geschossen habe, ja, dann interessierte 
doch das meine Jagdkollegen’’, berichtet Waldemar Mattli, 
dessen Markenzeichen bis heute der Jagdhut ist – neun an 
der Zahl besitzt er. ‘‘Mein Markenzeichen war ausserdem die 
Tabakpfeife.’’ Das Rauchen hat er aufgegeben, ebenso wie 
das Jagen. Geblieben sind die Flurnamen. Sie waren schon 
immer da. Waldemar Mattli hält an ihnen fest. 

Ein Album, ein Schatz an Flurnamen

Das Holztäfelchen legt er zur Seite. Seine Hände, mit 
denen er 40 Jahre und sieben Monate als Staudammwärter 
in der Göscheneralp gearbeitet hat, umklammern nun 
einen grossen, schweren Ordner: FLURNAMEN DER 
GÖSCHENERALP steht da. Akribisch hat er Ortsnamen 
zusammengetragen, manche mit Hilfe eines Freundes. 
Fotografien hat er mit Zahlen versehen, die Bildlegenden 
dazu  lauten ARVÄEGG, GLÄFFSTEI oder WASSERTÄLTSCHI, 
BÄRÄFAD, FAHRÄ oder BLUUDERIBODÄ. 
‘‘Einst waren die Familien gross’’, umschreibt Waldemar 
Mattli seine Faszination von Flurnamen. ‘‘Man ging 
Wildheuen, Turben hauen, Stauden schneiden. Wir Kinder 
brachten denjenigen an der Arbeit das Zmittag. Sie sagten 
uns dann vielleicht: Wir sind im Heiwbärgli. Und schon als 
ganz kleine Kinder wussten wir, wo sich die Orte befanden.’’ 
Jahr für Jahr gab man so die Flurnamen weiter, ganz hinten in 
der Göscheneralp. Bis der Lawinenwinter 1951 kam und sich 
so einiges ändern sollte. 

Waldemar Mattli und sein Bruder Max gingen an einem Tag 
im Januar 1951 nur zu zweit in die Schule, die anderen Kinder 
aus dem Gwüest waren zu Hause geblieben, bedrohlich 
lagen die Schneemassen an den Tälern. ‘‘Es isch scho 
eigäartig’’, sagt Waldemar Mattli langsam. ‘‘Der Kaplan, wieso 
auch immer, meinte, er werde nicht für zwei Schüler den 
Giltsteinofen im Schulzimmer einheizen, wir sollten zu ihm 
hoch in die warme Stube kommen.’’  Wenig später zerstörte 
eine mächtige Lawine das Schulzimmer und versetzte 
den Ofen um 30 Meter. Unter den schützenden Armen des 
Kaplans fiel den Schülern bloss die Gipsdecke auf den 

Kopf. In diesem Winter wurden zahlreiche Heimet zerstört, 
viele Tiere starben. ‘‘Das hat den Ausschlag gegeben für 
den Bau des Stausees’’, ist Waldemar Mattli überzeugt. Als 
Jugendlicher liess er mit seiner Familie die Göscheneralp 
zurück und zog ganz ins zweite Heimet mit dem Namen Wald 
im Gwüest. In den nächsten Jahren wurde der Staudamm 
erbaut. ‘‘Mein Vater, er hiess Juli, hat für mich und meinen 
Bruder Jost Arbeit im Kraftwerk besorgt.’’ Stolz leuchtet in 
seinen Gesichtszügen auf.

Waldemar von ‘Wald’

Der ‘Wald’ wurde sein Zuhause, hier zog er mit seiner 
Frau Bernadette drei Kinder gross. Und: ‘‘Ich wurde 
am 1. Dezember im ‘Wald’ geboren. Daher heisse ich 
Waldemar’’, schmunzelt er – selbst sein Name kommt von 
einem Ortsnamen.  Inzwischen fertigt er nur noch wenige 
Flurschilder an, gerne verbringt er seine Zeit auch bei einem 
Königs-Jass. Zwölf Flurschilder hat er allerdings noch bei 
sich – sie erhalten bald ihren Platz in der Göscheneralp, 
verziert mit einem kleinen Metalldächlein, das sie vor Wind, 
Regen, Sonne und Schnee etwas schützt. Bei Sonne, viel 
lieber aber bei Regen begegnet er manchen von ihnen beim 
Spazieren. ‘‘Je stärker es regnet, desto besser. Nie ist die 
Luft sauberer.’’ Seine Augen wirken etwas dunkler, blauer, 
sein Blick schweift wieder zur  ‘Dammachetti’. ‘‘Wenn ich 
sterbe’’, sagt Waldemar Mattli ruhig, ‘‘dann will ich, dass 
meine Asche im Griesstalegg verstreut wird.’’ Das sei 
einfach ein Ort – sein Ort. Mehr muss er über seinen liebsten 
Platz nicht sagen, hat er ihm gar einen Weg gewidmet, den 
Waldemar-Weg. ‘‘Ich bi halt scho immer ä speziellä Fluäch 
gsi.’’ Waldemar Mattli lächelt, wenn er an die Aussicht von 
dort oben denkt, auf sein Göscheneralptal, an dem er immer 
festhält.

Text und Fotos: Martina Tresch-Regli
Im Juni 2022

Das Portrait ist entstanden im Auftrag von Chalet5 und 
Kunstkommission Göschenen für die Ausstellung 
GRUSS AUS GÖSCHENEN
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UR(i)HÜTTE SOMMERAUSSTELLUNG 
GRUSS AUS GÖSCHENEN 

WERKINFORMATIONEN
Realisation alle Werke: ©Chalet5 2022

URHÜTTE
Die Hütte in der Alten Kirche
Installation, L 370 x B 224 x H 270 cm
Konstruktion und Installation: Chalet5
Rezyklierte Hölzer aus verschiedenen Quellen aus
Göschenen, Schindeln aus Escholzmatt

AUS DEM TAL
WALDEMAR MATTLI UND SEIN ALBUM DER FLURNAMEN 
DES GÖSCHENERALPTALS
 
AUS DEM TAL
Installation, 128 x 128 x H 470 cm
Bobine Kraftwerk Göschenen
Schwemmhölzer aus der Göschener Reuss
(Sammlung Chalet5, 2016 bis 2022)
11 Flurnamensschilder aus Arvenholz
von Waldemar Mattli, Göscheneralp
Schneestecken von Hans Tresch, Göschenen

VIDEO 
Waldemar Mattli's Flurnamen, 18’00’’ 
die 645 Flurnamen aus dem Album von Waldemar Mattli in 
alphabetischer Reihenfolge, 
Ausschnitte einer Landkarte des Göscheneralptals aus dem 
Jahr 1871, von Trudy Banholzer
Videoleinwand: 110 x 160 cm
Installation und Technik: 
Chalet5 und videocompany.ch

REPRODUKTION ALBUM DER FLURNAMEN
2022
Digitalisiert und produziert von Chalet5
Mit freundlicher Genehmigung von Waldemar Mattli

AKTION URHÜTTENMODELLE
Kreisschule Ursern, 3. bis 6. Klasse
43 Schülerinnen und Schüler und 7 Lehrpersonen
2 Projekttage im Schulhaus Göschenen
19. und 20. Mai 2022
Konzept und künstlerische Leitung: Chalet5
16 Modelle, auf Holztafeln 32 x 42 cm
ausgestellt auf Fragmenten von Europaletten

TEXTE
12 Geschichten zu den Hütten, geschrieben von
einzelnen Autorinnen und Autoren aus den Teams

VIDEO
Chalet5 2022
07’28’’
Urhüttenmodelle “The Making Of”
Installation und Technik: 
Chalet5 und videocompany.ch

DER GÖSCHENER POSTKARTENWETTBEWERB
Das Kulturprojekt UR(i)HÜTTE hat im Frühling 2022 in der 
Gemeinde Göschenen einen Postkartenwettbewerb 
ausgeschrieben. Gesucht war die ganz persönliche Sicht auf 
den Lebensraum.

47 Personen haben teilgenommen.
Über 160 Vorschläge sind in Form von Fotos, Zeichnungen und 
Objekten eingegangen.

Die drei populärsten Vorschläge der Publikumsbefragung 
bilden zusammen mit der Auswahl der Jury den vielfältigen 
Kosmos  von GRUSS AUS GÖSCHENEN.

Ausstellungsformat:
Nummeriert, Inkjet Prints in Postkartenformat auf Karton 
aufgezogen, auf vier Lochpavatex Panels 100 x 125 cm mit 
jeweils 5 Reihen auf Holzprofilen, eine Auswahl analoge 
Unikate.

Das Kunstpostkartenset GRUSS AUS GÖSCHENEN enthält 12 
Postkarten im Format 10.5 x 14.8 cm und erscheint am 
25. Sepember 2022

GÖSCHENER HÜTTENZEITREISE
18 Fotografien Schwarz-Weiss, Holzrahmen
Chalet5 und Staatsarchiv Kanton Uri
75 X 240 cm

MALEREIEN Chalet5

TROPHY ROOM
2017
110 x 160 cm
Acryl auf Baumwolle
Auf Schützenscheibenrahmen

DISASTER PARADISE
2022
160 x 110 cm
Acryl auf Baumwolle
Auf Schützenscheibenrahmen

CHALET5 STEHT DAZU
Guido, 21. Mai 2022
Karin, 30. Mai 2021

LICHTKONZEPT 
UR(i)HÜTTE und Alte Kirche Göschenen
LED Profile RGB und warm/kalt Weiss
Chalet5 in Zusammenarbeit mit Marc Frei und Küttel 
Beleuchtungen

Historische Aufnahmen: 
© Gemeindearchiv Göschenen
© Amt für Staatsarchiv Kanton Uri
Die Restauration der Alten Kirche Göschenen
in: Der Geschichtsfreund e-periodica
Verlinkung mit freundlicher Genehmigung des Historischen 
Vereins Zentralschweiz

Ernst Zahn-Stiftung Göschenen

GEMEINDE
GÖSCHENEN

Verein Tourismus Göschenen-Göscheneralp

In der Alten Kirche Göschenen

Die Kunst- und Kulturkommission Göschenen dankt den Institutionen und Stiftungen, 

die den Kulturraum UR(i)HÜTTE 2022 grosszügig unterstützen:

Chalet5 dankt:

Peter Tresch-Gimmel; Carolin Mazzolini-Regli;

Beat Jörg; Ralph Aschwanden; Markus Arnold; Corinne Linda Sotzek;

 Brigit Eriksson-Hotz, Nela Bunjevac; 

              :  Hans Jörg Kuhn, Carla Arnold;  das Album der Flurnamen: Waldemar und Bernadette Mattli; 

            Portrait Waldemar Mattli: Martina Tresch-Regli; Schneestecken Hans Tresch

           Licht: Marc Frei und Küttel Beleuchtungen           Michaela Gisler; 

                Videotechnik: Karin Wegmüller und Aufdi Aufdermauer           

Holz: Manuel Loretz, Von Arx Zimmerei Amsteg; Werner Zgraggen Zgraggen AG; Kraftwerk Göschenen: Markus Baumann, 

Walter Achermann, Werner Imhof;  Gemeindearbeiter: Bill Baumann; Christoph Cavaletti; 

Plakatdruck: Teammedia Gurtnellen; Roger und Raini 

Hans Isenschmid; Martin Dubacher; Fabrizio Dubacher; Alphornquartett Tyyfelstei

Aktion Urhüttenmodelle: den Schülerinnen und Schülern und den Lehrpersonen der Kreisschule Ursern;

allen Beteiligten am Göschener Postkartenwettbewerb; 

Christoph Hürlimann, Elisabeth und Laura Weber, für das wunderbare Atelier im ehemaligen Schützenhaus, 

wo alle hier ausgestellten Arbeiten von Chalet5 entstanden sind.

UR(i)HÜTTE

https://www.e-periodica.ch/digbib/view?pid=gfr-001%3A1990%3A143#73
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GÖSCHENER POSTKARTENWETTBEWERB
Flyer Ausschreibung

GRUSS AUS GÖSCHENEN
Flyer Vernissage
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UR(i)HÜTTE
*GRUSS AUS GÖSCHENEN*

Installation von Chalet5

mail@urihuette.ch       www.urihuette.ch         instagram: urihuette

Herzliche Einladung der Kunstkommission Göschenen
zur Eröffnung des KULTURRAUMS in der Alten Kirche

Die Hütte in der Alten Kirche
Der grosse Göschener Postkartenwettbewerb

Waldemar Mattli, das Album der Flurnamen des Göscheneralptals
Aktion Urhüttenmodelle

ERÖFFNUNGSWOCHENENDE
VERNISSAGE:  SAMSTAG 25. JUNI, AB 17 UHR

SONNTAG 26. JUNI, 13 BIS 19 UHR

CHALET5 Wälchli & Reichlin | Ringstrasse 115 | 6487 Göschenen | 079 892 89 11 | welcome@chalet5.ch | www.chalet5.ch

Der Kulturraum UR(i)HÜTTE steht für das nachhaltige 
Vorhaben, den Kunst und Kulturstandort im Urner 

Oberland zu beleben. 
Das Konzept ist breit in der Bevölkerung abgestützt 

und wird durch die neu geschaffene Kunst- und 
Kulturkommission sowie durch das Künstlerpaar Chalet5 

initiiert und vorangetrieben.
Göschenen wird sich in den nächsten Jahren aufgrund des 
Baus der neuen Verkehrsinfrastrukturen stark verändern. 

Dies wird auch soziale und kulturelle Veränderungen in der 
gesamten Region zur Folge haben. 

UR(i)HÜTTE besetzt Themenbereiche nahe dieser 
Dynamik und fokussiert auf das Zusammentreffen von 

verschiedenen Spannungsfeldern vor Ort.
UR(i)HÜTTE wird grosszügig unterstützt von:

Einwohnergemeinde Göschenen

Dätwyler Stiftung

Kanton Uri, Swisslos

Landis  & Gyr Stiftung

Ernst Göhner Stiftung

Ernst Zahn Stiftung

Kraftwerk Göschenen

Verein Tourismus Göschenen - Göscheneralp

Korporation Uri

Die Kunst- und Kulturkommission der Gemeinde Göschenen: Peter Tresch-Gimmel, Carolin Mazzolini-Regli, Karin Wälchli, Guido Reichlin
mail@urihuette.ch      www.urihuette.ch     follow us on instagram: urihuette

Geschi
Geschendon
Ka-si-nota
Göschenen

ORT
In der Alten Kirche

Unterdorf 57
6487 Göschenen

VERNISSAGE
Samstag, 25. Juni 2022, ab 17 Uhr

Begrüssung: Peter Tresch-Gimmel, Gemeindepräsident

ÖFFNUNGSZEITEN
Sommer 2022: jeweils Samstag/Sonntag 13 bis 17 Uhr

oder nach Vereinbarung: mail@urihuette.ch

*GRUSS AUS GÖSCHENEN*
Konzept, Installation und künstlerische Leitung: 

Chalet5, Karin Wälchli und Guido Reichlin

D
AT

EN
SC

H
U

TZ
D

en
 S

ch
ut

z 
D

ei
ne

r p
er

sö
nl

ic
he

n 
D

at
en

 n
eh

m
en

w
ir 

se
hr

 e
rn

st
. D

ie
 p

er
so

ne
nb

ez
og

en
en

 D
at

en
 

w
er

de
n 

ni
ch

t 
an

 D
ri

tt
e 

w
ei

te
rg

eg
eb

en
.

W
ir 

ve
rw

en
de

n 
D

ei
ne

 D
at

en
 a

us
sc

hl
ie

ss
lic

h 
zu

m
 Z

w
ec

k 
de

r D
ur

ch
fü

hr
un

g 
un

d 
Ab

w
ic

kl
un

g 
de

s 
Po

st
ka

rt
en

w
et

tb
ew

er
bs

 in
kl

us
iv

e 
de

r V
er

öf
fe

nt
lic

hu
ng

 a
uf

 d
er

 
W

eb
se

it
e 

un
d 

de
n 

So
ci

al
 M

ed
ia

 P
la

tt
fo

rm
en

 d
er

 G
em

ei
nd

e 
G

ös
ch

en
en

 u
nd

 d
em

 
Ku

ns
t-

un
d 

Ku
lt

ur
pr

oj
ek

t 
U

R
(i)

H
Ü

TT
E 

20
22

, s
ow

ie
 d

es
 D

ru
ck

s 
un

d 
de

r V
er

br
ei

tu
ng

 
de

r P
os

tk
ar

te
.

 
 

  F
ür

 d
ie

 a
us

ge
w

äh
lt

en
 12

 V
or

sc
hl

äg
e 

be
in

ha
lt

et
 d

ie
s 

au
ch

, d
as

s 
de

r  
 

 
 

   
   

   
 E

nt
w

ur
f, 

un
te

r A
ng

ab
en

 d
es

 N
am

en
s,

 fü
r A

us
st

el
lu

ng
, F

ly
er

 u
nd

  
 

 
 

   
Pu

bl
ik

at
io

n 
im

 R
ah

m
en

 d
es

 P
ro

je
kt

s 
U

R
(i)

H
Ü

TT
E 

ve
rw

en
de

t 
  

 
 

   
   

   
   

w
er

de
n 

da
rf

. 
 

 
 

   
   

  D
ie

 p
rä

m
ie

rt
en

 V
or

sc
hl

äg
e 

w
er

de
n 

vo
n 

Ch
al

et
5 

gr
af

is
ch

 
 

 
   

   
  u

nd
 k

ün
st

le
ri

sc
h 

an
 d

as
 G

es
am

tb
ild

 d
es

 P
os

tk
ar

te
ns

et
s 

  
 

 
 

   
   

  a
ng

ep
as

st
 -i

n 
Ab

sp
ra

ch
e 

m
it

 d
en

 U
rh

eb
er

n 
de

s 
B

ild
es

. 

 
 

 
   

   
  D

ie
 K

un
st

-u
nd

 K
ul

tu
rk

om
m

is
si

on
 v

on
 G

ös
ch

en
en

, 
 

 
 

   
   

  P
et

er
, C

ar
ol

in
, K

ar
in

 u
nd

 G
ui

do
 

 
 

 
   

   
  I

m
 A

pr
il 

20
22



© Chalet5 2022


